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Schnapphanen
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jetziger Zeit
bey den Gaßneriſchen Begek n

heiten zu Ellwangen;
nebſt einer Sammlung deren ſowohl fur, als

wurider Herrn Gaßner herausgekemmenen
Gchriſten 1775.
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Vorrede.
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—DDWboll auch hier eine hlemit ſich zei

gen; wodurch die Schnapphanen auch
in etwas vertheidiget werden mochten;
das Wort klingt ubler als es an ſich ſel
ber betrachtet, iſt. Der Menſch iſt
verbunden ſich auf eine ehrliche Urt in
der Welt fortzubringen zu ſuchen, mit

zu unterhalten: ſolches erfordert Zeit
und Gelegenheit: Accidit in Puncto,
quod non ſperatur in Anno. Dieſer Zeit
punkt ereignete ſich nun durch die be

wundernde Kuren des Herrn Johann
Joſeph Gaßners geweſten Pfarrern im

Kloſterle, davon ſchrieben die Zeitungs

ſchreiber anfanglich allein, und mach
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ten die neuglerige Welt ſo hitzig in der
Beglerde, die Wunderkuren in große—
rer Menge vollzogen zu ſehen: wie nun
aber ein Mann, der Aufſehen in der
Welt macht, gleich auch ſeine Neider
hat, ſo ergieng es auch Jhme, er ver
anderte durch einen angenehmern Ruf
ſeinen Aufenthalt im Kloſterle, und
folgte der Stimme, reiſete nach Ell
wangen, da dann viele tauſende ihme
zu Lieb, theils aus Vorwitz, theils

Huülfe ſuchend dahin kamen, hierdurch
entſtund die Gelegenheit, was zu er
ſchnappen, das geſchah auch auf vie
lerley Art, wie hier in dleſen Blattern
angezeigt ſoll werden. Ey nun, ſchnappt

zu, Schnapphane! ſchnappt zu.
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Soo meinets Erachtens, der auch mit

n unter der Zahl der SchnapphaneS des Herrn J. J. G., als dern befindlich, ſehe die Begebenheiten

wichtigſten, und der katholiſchen Kirche ſehr
heilſam und nothig geweſenen an: bin aber
nicht beſtellt ſolche beſſer zu vertheidigen, noch
viel weniger zu unter ſuchen; ſondern muß dem
Gutachten des großen reformirten gelehrten
Herrn Joh. Kaſpar Lavater, unpattheiſch
beyſtimmen. Die Sache iſt unterſuchens
werth. Dann aus allen bisher herausgekom
menen Schriften, iſt noch kein hinlanglicher
Beweis von ditſer Wunderſache da, es kann
auch ohne rechtes Unterſuchen nicht ſeyn; auch
nicht zu verwerfen, noch weniger abzulaug—

nen; alles iſt nur Nahrung und Unterhatt
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für uns Schnapphanen: ohne daß Herr Pfar
rer Gaßner etwas davon bekommen; er ver—
langt auch nichts hiebon: Sein Abſehen iſt
nicht Reichthumer, Ehre, oder großen Un—
terhalt mit ſeinen wundervollen Kuren zu er—

werben, ſondern die Macht und Kraſt des
glorreicheſten Namens Jeſu, aufrichtig zu zeigen.

Jch geſtehe, ich wollte einer der erſten
Schnapphanen ſeyn, beſtellte Poſtpferde dit
mich ſchleinig dahin bringen mußten, das ge—

ſchahe auch recht geſchwind, ſo gar, daß ich

mir nicht Zeit nahm auf meine Schlafhaube
zu beſinnen, ſondern ſolche zuruck ließ; den
zten Marz kam ich in Ellwangen an, logier
te mich zum goldenen Adler ein; bie Anzahl
der Fremden war damals 1553. Kopfe; ich
dachte bey mir ſelbſt: Welcher Aufwand an
Lebensmitteln zu einer ſo kleinen Stadt, wel
che nicht viel uber 2oo. burgerliche Hauſer hat,

wird erfordert? Und dannoch iſt alles ge
nug, und um billichen Preis zu haben. Der

„langere Aufenthalt lehrte mich, daß Herr
Gaßner in der That Niemand einen Abtrag,
ſondern allen Einwohnern, ja der ganzen um
litgenden Gegend einen Nutzen brachte. Cs
morhte dann ſeyn, daß denen Kerzten, deren
ſich zwey in dieſer Stadt befinden, ein klei—
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ner Nachtheil durch verminderten Verdienn
zugewachſen ware, doch es wurden noch tag
lich auch Recepte von ihnen in der Apothecke
geſehen.

Es verſammelten ſich in der Reſidenz
ſtadt Ellwangen viele Verleger, als namlich:
Kupferſtecher(aber bey einigen hatte das Sprich
wort recht Platz gefunden, putor, ne ultra
Crepidam) Buchdrucker, Kupferdrucker,
und der argeſte und eifrigſte kam noch hiezu,

von Augsburg aus J* NM. a5 um nur
etwas zu erſchnappen: bey ſolchen Ankomm
lingen zeigten ſich dann auch Verfaſſere; es
wurde die Sache ubertrieben, die Authores
dachten hier auch die Zeit mit zunehmen, ſchrie
ben allerley zuſammen, und hielten ſtark dar

auf ein gewiſſer machte ſich es gar zu Nutz,
und es gelung ihm, dann er erſchnappte hievon
s3o0 fl. ein kurzer doch großer Gewinn! Und
ſo gieng es dann immer nach Proportion fort.

In meiner Logie ſahe ch M
A1 mit erwunderung, und horte noch mehrers. Des an

dern Tags um 8 Uhr gieng ich in die daſige
Apothecke. da
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Oel und Pulver; welches den Herrn Pfar
rer Gaßner nichts angehet, ſondern er dem
Patienten ſolches nur benediciret, und reichet
zur Hulfe ohne Gewinnſucht. Man kau—
fet darinn ein allgemeines Augenwaſſer, ein
gemeines Baumol, ein Univerſalpulver, wel
ches den Geſchmack des Carduebenedikti am
meiſten verrathet, und einem aus Lavendel
bluh, Rosmarin, Schlußelblumen, Roſtn—
blatter, Wachholderbeer, und rothen Koral
len bereiteten Thee, welcher zugleich als ein
Rauch dienen ſolle, das Loth koſtet von einem,
wie von dem andern s Kreuzer. Herr Gaß
ner rathet ſchier allen ſowohl denen, welchen
er geholfen hat, als dieſen, welche er als Un
heilbare entlaft, den Gebrauch eines andern
des andern an, und jeder nimmt noch eine
Portion mit zu ben Seinigen nach Haus; ja
man hat mir betheuret, daß der Apothecker
ſchon manchen Tag ioo und mehrer Reichs
thaler vor lauter ſolche Kleinigkeiten eingt
nohmen. Das ſind gute Zeiten Herr Apo
thecker; Tempora mutantur nos muta-
mur in illis.

Der Buchdrucker ſchwitzet mit ſeinen Ge
hülfen Tag und Nacht bey ſeiner Preſſe, ſchi
cket ſeine lebe Frau nach Augsburg um meh
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rere Leute von daaus zu holen; um nur ge—
nug Abdrucke von denen bekannten Buchlein,
Gebethern und Kupferbildern in die ſchmerzlich
wartende Hande fremder Liebhaber und Ver—
ehrern liefern zu konnen, er ließ ſich auch
ſolches gut bezahlen, wenn man im Rohr
ſitt, ſchneidt man Pfeiffen. Jch gonne es
ihnen. Accidit in uno Dimidio Anno,
quod non ſperatur in multis annis.

Der Goldſchmied und Gurtler, find
ohnermudet in Verfertigung allerley Gattun

gen, Agnus Dei, Kreuzlein, Ringe und der
gleichen mehr, jedes Zeichen wird mit dem
allerheiligſten Namen JEſus gemerket, jedes
hat ſeinen Tax, welchen die Verkaufere,
(wie ſie wenigſtens vorgeben) ohne Vorwiſ—
ſen des frommen Herrn Pfarrer Gaßner, der
auch dieſt Sorten porhero benediciren
muſſe, nicht uberſchreiten dürfen. Auch ſie
dar fen zufrieden ſeyn. Aurum potabile!

Die. Herren Kupferſtecher, um das Portrait
des hochwurdigen geiſtl. Herrn Rath Gaßner
reel und wahrhaft zu erhalten kamen, auch
gaben ſich viele Muhe, aber einem vor dem
andern gelunge es beſſer ſolches zu erhalten,
do d brachte es einer wie der andere in großer

MWMenge an: die Wurde deſſen und das Por
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trait zu erlamern folget eme authentiſche un
wahre Abſchilberung, ſolget unter der Ru—
bric: Art und Weiſe wie die Aueſichet bey
vorzunehniender Kur dieſes hoch wurdi—
gen Herrn Gaßners. Jch wunſche Gluck!
zu dieſer wohl angewandten Muhe! Ulus,
fructus hujus Temporis.

Wie nun alles ſeinen Verfolger hat, ſo
kam auch hier ein Stoßvogel, neidiſch und
grimmig hervor gefahren, und dieſer war der
Chronikſchreiber, weil er nicht zu erſatiigen;
doch brachte er durch ſein Geſuch, die Sa—
che des Herrn Pfarrer Gaßners zu zer—
nichten, wiewohl nur auf eine Pickelherings
art, dann grundlich wares nicht in ſeinem
Verſtand, die Sache erſt recht in Gang
zu bringen: er mußte einen Neid daruber
haben, weil Herr Gaßner gar nicht nach ſei
nem Genie ſeyn kann noch mag, Er iſt nicht
ehrgeizig, nicht geldbeg ierig und auch kein
Werſchwender; Der Chroniſt ſollte dan ver
richten konnen, der wurde geſchnappt haben,
und noch ſchnappen; er hatte jede Stunde
auf 25 fl. gebracht, wovor er jetzt ein ganzes
Monat ſchmieren muli, ohne ſeine Geldſchnei—
deriſche Nebenaccidenzien. Frau und Kinder
wurden doch wenig davon bekotinmen



er bey ihime immer eintrift, wie gewennen,
ſo zerronnen. E Cantu cognoſcitur avis.

Art und Weiſe, wie Herr Wſarrer
Gaßner zu kuriren pflegt.

Gleich an dem Hauſe trift man untahli—
ge Menge aller Gattungen von Kranken und
Elenden an Seel und Leib angefochtenen Men—
ſchen an, die ſich hinzudringen, und den lang

gewunſchten Augenblick mit Verlangen ent
gegen ſehen, ihrem milden Nothhelfer vorge—
ſtellet zu werden; die Thure dieſes Hauſcs iſt
verſchloffen, und wird nur angeſthenen Per—
ſonen und denenjenigen geringern Standerper—

ſonen welchen etwa der Tag oder die Stum
de vor dem Herrn Exorciſten erſcheinen zu
darfen beſtimmet iſt, durch einen wachthaben.

den Corporal jedesmal geofnet. Jn dem
zweyten Stockwerk gehet man zur Rechten in
das Wohnzimmer dieſes Seeleifrigen Man—
nes, zur Linken aber in zwey andern Stu—
ben, in deren letztern die Handlungen vor—

genommen werden. Der unermudete Geiſt
liche fangt gewohnlich ſchon fruh Morgens

um c. Uhr an, in ſeinem Schlafzimmer,
Perſonen vom Stand, oder (ſo deren eben
kenie vorhanden

un waren) auch andern Armſe—ligen ſeine Handlungsmacht mitzutheilen. Er
nimmt aber in ſeinem Zimmer ſowohl, als in

der



der offentlichen Exprcierſtuben nicht das min—
deſte Geſchenke an; die Bediente und Auf—
wartere hingegen verſchmahen keine freywilli—

gt Douceur, obſchon ſie ſolche nicht ausdruck—
lich begehren. Die Wache, welche von dem
Landausſchuß beſtellet wird, giebt ſolches dem
gemeinen Haufen ſchon deſto deutlicher zu ver
ſtehen; doch ſind 6. kr. ſchon genug ſich den
Zutritt in das erſte Zimmer zu bahnen; die
Wand, welche beede Zimmer vontinandtr ſchei
det, iſt auf der einen Seiten maßig durchbro
chen, damit Fremde ſehen und horen konnen,
was in dem innern Zimmer vorgeht.

In dieſem innern Zimtner jſt ein Liſch,
worauf ein Crucifix ſtehet, der Herr Actua
rius ſitzet an der Spitze deſſelben, manches
mal aber auch an einem Nebentiſch, um die
Krankheit, den Namen und Vaterland der
Hulffuchenden dem Protocoll einzuverleiben.

An der Mitte des Tiſches ſitzet nur Herr
Gaßner.

Kupferſtichhandlere kamen auch, erſon
nen ſchone Gedanken, brachten ſolche in Stich,
ſchrieben und machten auderen Gebethern nach,

um das Kupfer anzubringen; auch ihnen ge
rieth es. Varietas delectat.

Ueber



Ueberhaupts, wer nur immer konnte, ge—
dachte auf Mittel und Wege ſeine Gedanken
nuzbar zu machen; was einer nicht vermochte
ſchreiben zu laſſen, druckte oder ſtache es
dem andern nach, um nur auch was zu er—
ſchnappen: hierdurch entſtund Verlaumdung,
Verfolgung, Brodneid, und aus der guten
Abſicht die boſeſte und ſchadlichſte Folge: was
Giwinnſucht nicht thun kann! O Tempara
o Mores!

Auch ſo gar die Bettler haben hitr die
Erndte, und ein fruchtbares Jahr, und die
Scharfe der Policey war nicht moglich dieſen
ſchwarmenden Hauffen auftuhalten.

Ohnerachtet der hochwurdige Herr Pfar
rer nie gewollt, und daher ſolchts auch wider
ſeinen Willen unter dem Pratert zum Vor
ſchein kame.

N. 45. Wurde vor einen der erſten Schnap
hanen gehalten; und wie ich doch recht gewiß

hier in Ellwang berichtet, worden; hat er
die Gnade gehabt, das reelle und wahrhafte
von Hochwurdigen Herrn Pfarrer Gaßner
ſelbſt allerauütinn

evnun unv geſund zu leben rc.auch ihne ſelbſt eine geraume Zeit damit zu
bedienen, es wurde aber auch ihme wegge
ſchnappet, doch iſt noch bey ihme zu haben.
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uze„e—Ê „ê  ÊcNa verſchiedene tleine Schriſten Urſach der Gaßneri—

chẽugebenheiten jaſi taetich, hervorſtromen, wird's
den ketenn, beſonders vie in abgelrgenen Oerteren woh—
nen, angenehm leyn eine Sammluung dieſer Schriften
aach den Alter ihrerGebnrt zu ſehen, woben ſoviel mog.
lich der Det, wo ſelbe zu bekommen beygelezt iſt.

1. Des wohlehrwurbigen Herrn ZJotaun JoſephGaß
ners gewiſten Pfarrers zu Cloſterluc. c. Weiſe fromm
uund gejund zu leben, auch ruhig und gottſelig zu ſterben
nebſt einem Unterricht wider den Teufel zu ſtreiten 774.
8.bey Merm und Aullmann in Angsburg, 10. Auflage
N. z5. in der Fuggerey.

2. Deſſen Antwort auf die Anmerkungen det Munch
neriſchen Jntelligeniblat vom 12. Nov. 1774. uud die
deutiche Chronick: bey Wagner in Eillwangen 1776. 8.

Von dieſen beeden Stucken iſt Herr Gajnrr ſelbſt der
Verfaſter.

3. GSendſchreiben des Herrn.H. R. von an den
Herrn H. R.... von.. Mitglied der Churbayriſchen
Ucademie in Munchen uber einige ven dem Herrn Gaß
ner geweſten Pfarrer iu Cloſterle wahrend jeines Auſfent
halts in Ellwangen unternomment Operat ionen 1775.
8. bey Merz uund Bullmaun in Augsburg. N. 43. in der
Fuggereh.

4. Franeone dell'amavesro Unterſuchung, ob es ti
ne Velligkeit gebe, nebſt einem Catechiſmus von der Gei
ſterlelte. Munchen 1775. 8. bey Schwaizkopf in
Nurnberg.

5. Frage ob der Catechismun von der Geiſterlehre ein
Katholiſcher Catechiſmus jeyht. 1775. 8. bey Rieger in

Augsburg.
s. Die Sympathie ein Univerſalmittel wider alle

Teufeleyen zum Behufe der neuen Philo:ophie und der
alten Religion. Zweyte vermehrte Auflage 1775. 8.
Wolf in Augtburg.

7. Demutbige Bitte um Belehrung an die großen Man
ner, welche keinen Teufel glauben: bey Eßlinger zu

Fraukfurt. 1775. 8. 1. So



8. Go denke ich uber die Begehendriten in Clwan—
gen. 1775. 8. Rieger in Augsburg.

q. Gasbners Lehre ohne Vorurthrtil, oder Beweiß,
daß die Lehre Gaßners der H. Schriſt, den Sutzungen
der Kirche, den Neynungen H. Vater-und anberer
heiliger frommer, und gelehrter Manner von verſchiede
nem Zeitalter germaß ſeye. Zweyte Aufluge mit Anmer—
kungen verbe ſſert 1775. 8. bey Merz und Bulliann, in
Augsburg, M.45. in der Fuggereyh..

1o. Grundlicher Beweiß, daß die Heilungsart des
H. Gaßners den Evangeliſchen Grundſatzen und Geſin

nungen der allererſten Kirche guni gleichformig ſepe 1775
8. bey Wolff in Uuarburg.

11. Unterricht fur diejenigen, welche jn korperlichen
Anliegenheiten bey dem H. Gauner entſoeder Hulf zu
ſuchen gedeuken, oder ſelbe ſchon geſncht, und geſunden
baben, als eine Fortſetzung grundlichen Beweiß ac. 1775
3. Ungsburg bey Woiff.

1a. Bedenken uber die Gaßneriſche Curen, die er mitAcatholicis vornimmt 1775. 8. Augsburg bey Stage.

13. Autwort auf das Bedenken uber die Gaßueri—ſchen Curen, die er mit Acatholicis vornimmt 1775.

x. bey Rieger in Au sb
g urg.14. Hannswurſt und GSchubart ein Luſtſpiel aufge—fubrt von dem Verfaſſer der Sunnnt

gnuüaen der

2v ine ſut Vievurtart des H. Gaßners in Ellwangen,verausgegeben von Doctor Schuſſel, bey Meri und
Bullmanu in Augtburg, N45. in der Fuggereh.

x7. Von des Wunderthaters Gaßners Pfarrer imKloſterle Uaterricht wider den Teufel zu ſtreiten. Aus—
aug aus einem Brieſe eines Schwaben an einen Nieder—
lachſiſchen Gelehrten dem Don Ferdinand Storzinger

gewidmet. a775. 8. bey Stage in Augtburg.

13. Zweh



18. Zweytes Schreiben eines Gottesgelehrten am
Tauberfluſſe an ſeinen Frrunde einen Weltweiſen nachſt

den Douauſtrom, worinn der erſtere in feinen Antwor—
ten auf verſchiedene an ihn geſtellte Fragen uber das zeit
herige Betragen des H. Gahner bey Entbeckung, und
Austreibung der Geiſter der Finſterniß von dem geplag
tea Korpern der bey ibhme Hulfſuchenden Bedrangten
ſetn Aufrichtige, den Grundſaten des Chriſtenthums,
und einrr achten Gottesgeluhrtheit angemeſſene Mei—
nung eroſuet, 1775. 8. Wurzburg bey Gebhard und
Rituier.

19. Die Aufgedeckten Gaßneriſche Wunderkuren aut
autbentiſchen Urkunden beleuchtet, und durch Augenzen/
geun bewieſen. 1775. 8. Stage in Auasbutg.

20. Unparthehiſche Beurthellung der Pruſendeu An
merkungen uber die Operationen des H. Gaßners, uund
der da herausgekommenen Schriſt die Sympathie ein
Univerſalmittel: bep Stage in Augtburg.

21. Urtheil eines altglaubigen Philoſophen uber die
neumodiſche Gedanken einiger Ueberklugen der heutigen
Welt von der wunderbaren Heilungsart des Herrn Gaß
nert, 1775. 8. Wolff in Augsburg.

2a. Tanliche Ermahnung an alleChriſtglaubige. 1779.
g. bey Merz und Bullmann in Augtburg. N. 45. in der
Fuggereh.az. Gaßners kehre uugebunden oder gebunden. 1775.

s. beh Merj und Bullmann in Augsburg. N. 45 in der
Fuggerey.

24. Seubſchreiben an Herrn von R. Die luſtige Me
lancholie. z. 1775. Jn Commißion bey Mitz und
Bullmann.

e2s5. Geſprach zwiſchen einen Bauren und Schulmei

ſter. 1775. Ju Commißion bey Merz und Bullmanti.
a6. Lavater und Gaßner, Gaßner und Lavater, zwey

merkwurdige Manner. 5. 1775. Jn Commißion bey
Meri und Bullmann.
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